
Als es dem eErrn gefiel
Die weyland

Hoch-Edle, und Tugend-hoch-belobte Frau,

AII
Johañ. Ohriſtianen

gebohrne hernerin/

Sr. Hoch-Wohl-Ehrwurden

 HERRN
An  M

nDſStruub
n« iTreuverdienten Paſtoris an der StadtKirche und Senioris zu Merſeburg

faſt zo Jahr treu und in Freud und Leid bewahrt erfundene

Holdſelige u. liebreichſte Ehegenoßin
Durth einen am 4. Leptembr. r723. erfolgten fruhzeitigen Tod

in dem Anrtange ihres 48. LebensJahres
von ſeiner Seite zu reiſſen

Wilo ten

am Tage der Weerdigung Dero entſeelten Corpers
oder ams. Septembris

ihr Mittleiden gegen den hochbetrubten Herrn Wittwer bezeugen
und zugleich mit krafftigen Troſt ſein niedergeſchlagnes Hertz aufrichten

DRE9
mit Jhm zugleich am Worte GOttes in ſelbiger Stadt arbeitende, und ſeiner als

ihres geliebten Beicht-Baters SeelenSorge genieſſende
Prediger.
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Juvvn  Mbarvale ſagrum, Mysra VENERANDeE,
Mh DPperacto

Nornæ dum melſſis tempore rite
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En, Tibi formoſis qua non ſpecioſior vllaparas:
HNoſtia de gregibus, quin Hecatombe cadit.

Inunc Abramides, majorum priſca tuorum
Quantumwis ſolers objice facra miliü;

Dona, quibus præſens facit libamina multo
MaruwsaLxu noſter ſolendidiora gerit.

Eſt ovis, eſt placido dilecta columbula cœlo,
Vnica, candidior, comtula, bella, pia,

Iſthæc, Numen ait, Tibinunc cadat hoſtiaconiux,

Vnica quæque fuit, nunc iuguletur ovis.
Talia qui obtulerit patienri munera mente,

Quam mihi gratus etit, quamque beatus erit!

Memoriæ ſacratiſſiimæ
Ornatiſſimæ optimæ quondam fœminæ

ſcripſit totus lugens

ſoh. Quod vult Deus Burger.



XXIV. Ezech. v. i6.
Du KMenſchenKind ich will dir deme AugenLuſt wegneh—

men durch eine Plage.

Fu Elteſter, den ich ſtets befundenUnd deſſen Haupt und Hertz ein ſchweres Creutz bedeckt
Wie bald verandern ſich bey Menſchen Zeit und Stunden

Wiebald wird unſrer Luſt ein furchtſam Ziel geſteckt.
Vor kurtzen hatteſt Du an Der die ſußte Freude,

Die ſonſt Fohanna und auch Chriſtiana hieß,
Und die den Nahmen nach zu deiner Seelen-Weyde

Sehr huldreich und darbey auch Chriſtlich ſich bewieß.
Dn weiſt Hochtheurer Mann, wie Du mir ſelbſt bekennet,

Daß die Wohlſeelige nun in die dreyßig Jahr
Dich inniglich geliebt und Jhren Schatz genennet

Und Dir ein reicher Troſt und Mitgehulfin war.
Nun aber raubt der Todt die Krone deiner Freuden,

Du fuhlſt im Herbſte ſchon den hartſten Winter-Tag
Soll deiner Augen-Luſt von deiner Seite ſcheiden,

So gleicht der harte Schluß dem hartſten Donnerſchlag.
Drum muſt Du wie es ſcheint in tauſend Thranen ſchwimmen/

Die Seele wird voll Schmertz, die Bruſtvoll Wunden ſeyn,
Du mochſt vor heiſſer Quaal und Jammer faſt verglimmen

Denn deiner Liebſten Todt wurckt rechte Centner-Pein.
Doch da des Hochſten Rath den Hintritt ſelbſt befohlen,

und GOtt ja nehmen darff, was er unserſtlich giebt
So wirſt Du theuer Kann-Dich wiederum erhohlen

Dieweildein Geiſt ſein Wort als ein Orakel liebt.
Jch weiß Du thuſt es auch; Verzagen gleich die Heyden,

So thuſt Du es doch nicht denn Du biſt GottesKnecht,
Und weiſt durch GOttes Krafft die Schwermuth zu vermeyden

DiesSchwermuth welche nurGemuth u. Sinnenſchwacht.
Du wirſt der Liebſten ja den Lohn im Himmel gonnen,

Den Jhr vor viele Treu die Welt nicht geben kan
Sie hat den groſten Schatz den wir nicht nennen konnen

Zu Jhren Eigenthum auf jener Sternen-Bahn.
Dein Nahme laſſet ſich von einem Bache leiten

Und ſchließt den Worten nach nur harte Steine ein/
Jedoch vergonne mir dis alſo auszudeuten:

An ſtatt der Steine wird der Bach voll Perlen ſeyn.



Die Perle welche uns ins Himmels Schloß verſetzet,
Der denckſt Du in der Zeit mit ſuſſen Freuden nach,

Jch wunſche daß Dich GOtt an Seel und Leib ergotzet
Es werde gteinbachs Mauß gleich einem Perlen-Bach.

Srinem hochtheuern und hertzlich geliebten Herrn Beicht-Vater
und deſſen gantzen hochbetrubten Hauſe, ſchrieb vbiges aus
ſchuldigſter auffrichtiger crompalſion uber den fruhzeitigen

Hintritt der Wohlſeel. Fr Seniorin zum Troſt

M. Fohann eFamuel ſtrauß.
Diac zu St Maximi.

 Ein Schmertz Hochwerther Herr, ſetzt mich in bittre
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2 Das Schickſal das Jhn trifft betrubet meinen GeiſtSchmertzen,

Jch nehme kart daran was Jhm jetzt geht zu Hertzen/

Und wasJhn ſchmertzlich kranckt kranckt mich auch allermeiſt.

Sein treues Eh'-Gemahl, das Er ſo hoch gehalten,
Und das Jhn wiedernm gar ſonderlich verehrt

Muß durch des Todtes Grimm erſterben und erkalten/
Dadurch wird Angſt und Noth in ſeiner Bruſt vermehrt.

GOtt lindre dieſen Schmertz Er wolle Jhn erfullen
Milſeines Geiſtes Troſt er richt Jhn krafftig auf
Er ſey ſein ſtarcker Schild, Er wolle bey Jhm ſtillen

Das Trauren, ſo Jhn beugt in dieſem ſchweren Lauff.

Die Jahre die Er hat der geligen benommen,
Die leg Er meinem Herrn mit groſſen Maſſe zu/

Er ſtarcke Leib und Geiſt biß Er wird aufgenommen

Zu Seinem Eh'Gemahl ins Himmels ſtoltze Ruh!
Mit dieſem wenigen wolte ſeine ſchmertzl. Condolenz

gegen ſeinen Hochgeehrteſten Herrn Bricht-Vater
an den Tag legen

Gottfried Tummel
Paſtor auf dem Neumarckt und zu Loſſen.
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